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XXX] LIBER III. 39S

tunc me biremis praesidio scaphae
tutum per Aegaeos tumultus

aura feret geminusque Pollux.

geminus Pollux : wie III 3 , 9
wird nur der eine der Dioskuren
genannt , aber der andere Mer
durch geminus wenigstens ange¬

deutet — Gemini hieß ja das
Sternbild der Dioskuren — ; in
der Regel ist es Castor, der den
Bruder mit zu vertreten hat.

XXX.
‘ Ein unvergänglich Denkmal habe ich vollendet : auch

nach dem Tode werde ich weiterleben , und so lange Rom
steht , wird mein Ruhm sich mehren : preisen wird man , daß
ich, der Sohn Apuliens , zuerst ein äolisch Lied zu italischer
Leier gesungen habe . Darum Muse, sei stolz nach Verdienst,
und kränze mir das Haupt mit dem apollinischen Lorber/

Gleichsam eine Aufschrift für das monumentum, das der
Dichter sich selbst errichtet hat , so wie andere sich ihres Reich¬
tums und ihrer Macht bedienen , um schon bei Lebzeiten durch
Aufstellung von Statuen oder den Bau gewaltiger Grabdenk¬
mäler für die Erhaltung ihres Gedächtnisses zu sorgen . Der

Epilog der Odenpoesie soll als Gegenstück zum Prolog I 1

aufgefaßt werden — darum ist das gleiche , in diesen Büchern
sonst nicht gebrauchte asklepiadeische Maß gewählt — ; aber
während der Dichter dem Freunde bescheiden und erwartungs¬
voll gegenübertrat , sieht er der Zukunft selbstsicher und stolz

entgegen . Über den stilistischen Kontrast , den der Unterschied
zwischen der Ansprache an den Freund und dem monologisch
empfundenen , durch die Anrede an die Muse nur scheinbar
darüber hinausgehobenen Schlußwort bedingt , s . zu II.

0v . HrcKi5j.8Ji Exegi monunjentum aere perennius
regalique Situ pyramidum altius

1 . exegi monumentum, wie es
in Grabschriften oft heißt monu¬
mentum apsolvi (OLE 89) , mihi
hoc monumentum feci ( 127 ) o. ä.
Aber auch ein Standbild kann
ein monumentum,heißen , und an
Erzstatuen ist bei aere -perennius

gedacht : in dem Komparativ liegt
ein Oxymoron , da das Adj . seiner
Bedeutung nach eigentlich keine
Steigerung verträgt.

2 . regali situ pyramidum : pyra¬
mides regum Aegyptiorum sepul¬
cra Porpi) , πνοαμίϋεί τάφοι των
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quod non imber edax , non aquilo inpotens
possit diruere aut innumerabilis
annorum series et fuga temporum . 5
non omnis moriar , multaque pars mei « 5 * 'fW
vitabit Libitinam : usque ego postera
crescam laude recens , dum Capitolium

βασιλέων Strab . XVII p . 808 . H.
hat , in Anlehnung an die stereo¬
type Formel der Grabschriften
hin situs est, das Subst. in der
Bedeutung ‘Grab ’ zu verwenden
gewagt , wie dann Virgil sedes
im gleichen Sinne eingeführt hat.
Wer sitiis als εΐ·ρωs, ‘Moder ’ oder
‘Verwitterung’ erklärt — wobei
immer Vernachlässigung als Ur¬
sache des situs zu denken ist —
mutet dem Dichter außer der
sachlichen Unrichtigkeit mit situ
altius einen schiefen Ausdruck
und zudem das Ungeschick zu,
des Verfalls der Pyramiden hier
zu gedenken, wo sie gerade ihrer
unendlichen Dauer wegen ge¬
nannt werden. Ganz anders Mar-
tial : cum rupta situ Messallae
saxa iacebunt . . me tamen ora
legent VIII 3, 5 ; wenn hierzu
Mißverständnis der Horazstelle
angeregt hat , so sind doch bei
der Nachahmung alle jene An¬
stöße glücklich vermieden. —
altius: die Höhe der Pyramiden
bürgt für ihre Dauer. Vorgebildet
ist H.

’ Gedanke in Pindars J ’u-
vojv χλησανρόε . . τόν ούτε χει-
μέρισε όμβροι οντ όνεμοε έε μν-
χούε ά,λόε όξοιαι (Pyth . 6 , 10 ) ,
nachgebildet wohl schon ganz
kurz nach Veröffentlichung der
Sammlung von Properz III 2,
17 fg. , dann von Ovid met. XV
871 u. a. m . '

4 . Die Sicherheit vor elemen¬
taren Gewalten ist ein Vorzug,
den jedes geistige Erzeugnis vor
dem materiellen voraus hat : aber
nur Auserwählte sind auch gegen

die Wirkung der Zeit gefeit : da¬
mit geht H. über das pindarische
Bild hinaus . Die Konzinnität
verlangt , daß dem Paar imber
und aquilo ein zweites Paar
gegenübertrete , daher wird der
Begriff ‘Zeit ’ zwiefach ausge¬
drückt ; zerstörend wirken die
anni durch ihre Unzahl , die tem¬
pora durch ihre Flüchtigkeit , bei
der sie dauernd Teile alles Be¬
stehenden entführen.

7 . Libitina: wie sonst bei H.
oft funus an Stelle von mors
tritt , so hier Libitina, ursprüng¬
lich eine Göttin , mit deren Tem¬
pel und Hain in Rom das städti¬
sche Begräbniswesen verbunden
war, dann metonymisch für dieses
selbst in Wendungen wie libiti-
nam facere (lex Iulia CIL I 206
Z . 94 ), libitina non sufficit (Liv.
XLI 19, 2) , hier gleichsam von
neuem personifiziert , als ob der
Verstorbene der Libitina verfalle;
nachahmend Juvenal si Libitinam
evaserit aeger 12 , 122. — usque
gehört zu crescam, aber auch zu
recens: der Ruhm des Dichters
vererbt sich von einer Generation
der posteri auf die andere, und
jede neue vermehrt ihn, da seine
Lieder immerdar wirken wie
jüngstgeschaffen : vgl. mentibus
haeret paene recens epp . II1 , 54.
— dum . . scandet soll das
emphatisch vorangestellte usque
nicht einschränken, sondern ver¬
anschaulichen : wie Rom ewig
ist , so des Dichters Ruhm . Vgl.
Ciceros praeconium seiner Groß¬
taten : memoria vestra , Quirites,
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scandet cum tacita virgine pontifex:
dicar, qua violens obstrepit Aufidus 10
et qua pauper aquae Daunus agrestium
regnavit populorum ex humili potens
princeps Aeolium carmen ad Italos .'. ίί,ί r" ^ ·’

nostrae res alentur , sermonibus
cresc .ent . . eandemque diem
intellego , quam spero aeternam
fore , propagatam esse ad salutem
urbis et ad memoriam consulatus
mei Cat. III 26 . Worin des Dich¬
ters Ruhm besteht , sagt das fol¬
gende dicar : dies mit dum . .
scandet zu verbinden, ist auch
stilistisch nicht ratsam : nach der
in v . 1 — 8 durchgeführten Zwei¬
teilung der Gedanken würde das
Monokolon usque . . recens leer
klingen . — Capitolium scandere,
in Prosa Capitolium ascenderescii.
sacrorum faciendorum causa; dem
Juppiter Capitolinus bringt jeder
Bürger Gelübde und Opfer , im
Namen dex respublica diePriester-
schaft , deren vornehmste Kolle¬
gien H . hier nennt , Pontifex und
Vestalin , quae pro vobis liberisque
vestris tot annos in dis . . pla¬
candis occupata est . . cuius preces
si di aspernarentur , haec salva
esse non possent Cic. pro Pont.
46 fg. Sowohl pontifex wie virgo
(vgl . priscorum virgo simulacra
virorum mittere . . ponte solet
Ovid fast. V 621) ist kollektiv zu
fassen, denn schwerlich sind feier¬
liche Kulthandlungen im capito-
linischen Tempel — irgend ein
spezielles Pest hat H. gewiß nicht
im Auge — von der virgo maxima
allein vollzogen worden ; so opfern
dieVestalinnen z . B . beidenJahres¬
feiern an der Ara Fortunae re¬
ducis und der Ara Pacis neben
den pontifices oder sacerdotes
Mon . Anc . 2 , 31 . 40. Auch

,
das

Beiwort tacita kommt erst bei der
Mehrzahl recht zur Geltung.

10 . Die Nachwelt nennt Namen

und Verdienst des Dichters in
enger Verbindung mit seiner Hei¬
mat — vgl . Daunia Camena IV
6 , 27 , Calabrae Picrides IV 8,
20 —, die an seinem Ruhme teil¬
nimmt , Paelignae dicar gloria
gentis ego Ovid . am . III 15 , 8;
primus Idumaeas referam tibi
Mantua palmas Verg. georg . III
12 ; daß die Ortsbestimmung für
das deduxisse genau genommen
nicht zutrifft , ist dabei gleich¬
gültig . Deutlicher IV 9 , 2 in
ähnlicher Gedankenverknüpfung
longe sonantem natus ad Aufi¬
dum. Zu obstrepit violens bildet
pauper aquae einen guten Gegen¬
satz : vgl . ep . 3 , 16 siticulosae
Apuliae. Über Daunus zu I 22,
14 . — agrestium populorum, denn
die Gründung der apulischen
Städte wird erst dem Diomedes
(zu sat . I 5, 92 ) zugeschrieben.
So sind die Aboriginer vor der
Gründung Roms ein genus ho¬
minum agreste Sali. Cat . 6 , 1.
Über den Genitiv bei regnavit·.
II 9 , 17 . — ex humili potens
(potens als vates, IV 8, 26) : dabei
ist ein Verbum (factus u . dgl.)
entbehrlich , vgl . Cic . part . or . 57
nihil est enim tam miserabile
quam ex beato miser.

14. princeps als inventor evpe-
rjs (s . zu sat. I 10, 48) : von
diesem Ehrenplatz kann ihn kein
Nachfolger verdrängen . — Itali
modi, weil zu dem äolischen Lied
(IV 3 , 12 ) das Spiel der Romana
lyra (ebd . 22 ) erklingt ; umge¬
kehrt wurde I 32 das lesbische
Barbiton aufgefordert, ein Lati¬
num carmen anzustimmen : die
Benennung des Liedes richtet
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h&iAhb' : ·
deduxisse modos , sume superbiam
quaesitam meritis et mihi Delphica 15
lauro cinge volens , Melopomene, comam.

sich nach dem gedachten Gegen¬
satz . — ad modos wie in flevit
amorem non elaboratum adpedem
ep . 14 , 12 und ad strepitum ci¬
tharae cessatum ducere somnum
epp . I 2 , 31 , oder movit et ad cer¬
tos nescia membra modos Tibuli
I 7,38. — deducere, eigentlich vom
Spinnen , auf die dichterische
Komposition übertragen : tenui
deducta poemata filo epp . II 1,225;
luctor deducere versum Ovid . ex
Pont . I 5 , 13 ; tibi saepe novo
deduxi carmina versu Prop . I

, 16 , 41 . — sume superbiam (der
Gegensatz ingratam Veneri pone
superbiam III 10, 9) : da der
Dichter seine Kunst der Muse
verdankt , so hat diese das Recht,
auf seine Leistung stolz zu sein
(vgl . Sili Castaliaum decus so¬
rorum Mart. IV 14 , 1) ; sie be¬
kundet diesen Stolz, indem sie
den Dichter kränzt — so kränzt

auf einemVasenbilde (Baum. 2137)
Athene, die Göttin des Handwerks,
den wackeren Maler — , und zwar
mit dem Lorber, der ihren Herrn
und Meister Apollo schmückt.
Diese überraschende Erfindung —
denn der poeta laureatus ist eine
Erfindung H .s , die er IV 2 , 9
laurea donandus Apollinari (Pin¬
darus) wiederholt — soll gewiß
au den Lorber des römischen
Triumphators erinnern , dem der
seine gleichwertig ist (vgl . IV 3,
6fg .) : so malt sich dann Properz
als Triumphator (III 1 , 10 fg .),
vgl . auch Plinius von Cicero
primus in toga triumphum lin¬
guaeque lauream merite n . h.
VII 117 . — quaesitam ‘erworben’
oder ‘erobert’

: at non ingenio
quaesitum nomen ab aevo ex¬
cidet Prop . III 2, 23 ; bis mihi
quaesitae, bis mea praeda boves
IV 9 , 18.
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